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Sonst und jetzt, v

tnft fjat man bte Seele im (Srünen nerebelt,
3etjt mirb bie ©fjauffe Derooficipebeft
(Stnft laufdjte man freubig bem SJogelgefang,

3etjt atmet man fumpigen Sfutogeftanf.
r*' ' HI/vH SJor 3eiten rooflt' gern man jum Sana ftdj oerenen,
SBei SKßntgen tjüpft aEeS mit ©otengebeinen.
SJlan Uefj fidj einft SButter aum grüfjftücf befjagen,

3etjt quält man mit SJtargartn fläglidj ben SJiagen.

©ie ©rbfen, bte prangen mit Sdjroeinfurtergrün,
8lu§ ©äugfingen roiE Sßirtuofen man aiefj'n.
SBir fjaben fein etnaigeS ©röpfdjen im SBfut,

SBo nidjt brin tät fjorfen baaiEifdje SBrut.

Unb mären bie ©djfudjten audj nodj fo romantifdj,
Unb märe ber SBafferfaE nodj fo gigantifdj,
©a fteffen bie 23anfierS afS Stenner ftdj ein:
©ier mufj eine ©fofeipapierfabrif fein!
Stein (Säfjlein ber ©tabt tft fo eng unb fo fjofprig,
Stein SJtanfarbentreppfein fo fteif unb fo ftofprig,

SBenn idj bebenfe, mie eê fäme,
menn uon (Sott unb StedjtenS megen
baS fdjöne (Sefdjledjt nidjt nur fdjön,
fonbern audj fo fräftig märe, um
bte fredjen ©erren ber ©djöpfung,
mie fie fidj fäfterfidj nennen, um
biefe ffofaen (Sefdjöpfe au überffilgefn,
b. fj. förperfidj, roie eS getftfg fdjon
längft ber gaff ift, bann meifj tdj,
bafj fo bumme Striege, roie fte ge=

füfjrt werben, erft frifdj unb fröfjtidj
roären, roürben biefelben bem fdjön=

ften unb roürbigften unb tapferften
Oefdjfedjte aur SluSfünrnng über=

geben. Unter umftdjtiger güfjrung
non sperfonen meines SJeftanbeS unb

SkrftanbeS roäre ber ©ieg feine grage - SBir braudjten feine Stanonen

unb Slugefn, roeber Sanaen nodj SßirMfjauben, fteine gitnten, aber ginten!
SBenn nur audj bie SJtänner gefdjeibter roären!
SBaä rooffen fie fidj ben Strieg etffärenV
©ie fotten unê fjeut baê ©timmredjt geben,

©ann fäfjt fidj auf ©rben beffer leben.

©ann roerben bie SBeiber ftdj fefbft befriegen,

inbeffen bie SJtänner am ©djatten liegen.
©ann fjeifjen bie SBaffen: parifer SJtobe"

SJtan ärgert bie geinbe bamit au Zobe

©urdj Sffeiber in Stoffen con erfter (Süte

Unb ©ügef am Stücfen unb teuere ©üte.
(Sin eroigeê SBedjfeln con fangen ©djfeppen,
©ie fdjleifen unb fegen auf SBeg unb ©reppen.

©ie 3acfen ftnb fünftfidj roofjl aufaubaufdjen,
©amit fte beim Sltmen anmutig raufdjen,
©ie aierfidjen SIermel ftnb roeit unb länger,
©ann roieber redjt giftig gana Iura unb enger,

©ann fönnten befonbers Strinoltnen

©ie (Segner au foppen gefungen bienen.

Unb roären granaofen audj nodj fo pfiffig,
SBir roürben fte fdjfagen erfinb'rlfdj fniffig.
grtfuren au änbern nur immer pfötjtidj
SBirb ärgern bie SBreujjen unb roär' ergötjtidj.
©ie Italiener ftnb au cergattern,
SBenn gebern unb SSögef auf Stöpfen flattern,
Sfudj fann man bie Stuffen fdjroer überrafdjen
Unb töbfidj certäuben mit noffen ©afdjen.
SJabenfer unb ©djroaben mitfamt ben Söaiern

SBeftegt man mit fingen unb feinen ©djleiern,

Deftretdjer, ©iroler ftnb letdjt au bearoingen

©urdj gana reformiertes spfafmenfingen.

(Sefdjfoffene Stfeiber ärgern bie »ritten
Unb morgen ftnb Stöcte tief auSgefdjnitten.

©en ©ürfen, ©fjinefen unb anberen ©eiben

SBirb ßeben unb ©afein oon fetbft uerfeiben.

SBaS männlidj tft aber, baS mufj gebüfjrtidj

gür StriegSgelber forgen, gana natürtidj!
SBenn grauen gum Streite ein Stfeib anfdjaffen,

SHdjt murren unb maufen roie ganae Sfffen.

©u fjörft Stfaoierbubef oon Iinfê unb oon redjt«,
Slm ftärfften non Seiten beS fdjroadjen (SefdjfedjtS.

3uft roie mit (Setränf unb (Seroüraen genau,
So ftefjt'S mit ben SJtenfdjen, mit SJtann unb mit grau.
©' gibt ßeute, bie am Stipenbium faugen
Unb faum aum erbärmfidjen Sdjreiberfein taugen,
©ie treten fdjon auf afê (SrofjratSfanbibat
Unb rooEen umroätjen bie Stirdje, ben Staat.
Speaiererfein, oftmals ein Siacflrägerfprofj,
©er fetjt fidj am Sonntag gar ftattfidj auf's Stofj,

Stefjfragen am £>affe, aroei gränffein bie Stunb,
©eimfefjrt er, bie ©ofen unb Stippen ftnb rounb.
SBer fjinter ber ßampe ein SBlatt rebigiert,
SUS Cberdjinefenftrateg ftdj geriert
Unb tut gleidj, als tät ifjm ber ßeibfodj beS ©aaren

Sfffabenbfidj feine Sentena offenbaren.
©en »üben beS 3afjrmarftS bie SBeit ift fjalt gleidj,
©rum fdjenf un§ ber ©err einft baS fjimmtifdje Steidj.

SBir ftedjen unb fjauen unb madjen Cuafen
SJÎit neueften SJfoben auê ben 2>ournafen;

©afj feinblidje SBeiber auf einmat fterben,
SBie etroa aum 33eifpiet gefrönte Serben.

So finb roir geroiEigt, fjuman au friegen,
SSnbeffen bie SJiannfdjaft foE Stinber roiegen

Unb ßeintüdjer bügefn unb beffer fodjen,
©erroeit roir bem ßanbe ben ©ieg erpodjen.
So faffe man fünftig ben Strieg ben SBeibern

Slnftatt ben SBauern unb bürren Sdjreibern.
3ft meine SJteinung! erbauet eudj ba! ©uf alia.

Kunsttrio.
©er Stönner matt, ber Stenner prafjft, ber (Sönner aafjlt.

Ladislaus an Stanislaus.

(Sefiäpter SBruotfjerl
©a ftefjftu nun SBibber roofj tie Statj im ©eu liegt ubi felis in

feno cubat roaif SBifjr jeten ©ag SJÎeer tie (Seroafb ferfferen. Skifjer

fjiefj efj: tie fdjroarae SJtadjb" roefjn SJtann fofjn una retebe. SIper tie

grefjbe fdjroarae SJfadjb ifjt jetjt tie S3refje. ©afj fjott SJtann fefjen gennen

febfte SBodje tfjn St. (SaEen propter monasterium Galli roofj ©fjeer

ßeroi mifjb ten ßäfjmern eitete unt ©fjeer gSaumperger tem SImftein

Sala unt Sßrot salem et panem gereidjb fjott I 3fjn groefjnfidjen

Laiben fufjb folidj gofjblofig golt ftet ®nten" nf legen, aper afjm tebften

Sofjnbag rourten fiefj nidjb orifjer foSgetafjen, pifj nufjr nodj tie

Stnodjen ossa tafofjn iprig SBaaren! ©afj gefdjafj SlfjteS fjinben ifjm

SBetfjpat" roofj fiefj ftdj fofjn ten fdjmaraen Sinten reinigen roofjtben,

aper ©u ftefjft ja fäfper mifjb roäfdjem ©rpfjofg, fn SInbebr8 tafj tiefe

©nten" roofj SJtann fonft ifjn afjter SBätt 4 paare SJtinae nifjmt unt tran
gfaupb, nufjn fäfper tran gtaupen mufjben! (Sofjbtop! ifjm ©erpft

gipa SBibber le gerfafjmtung tefj fdjroeiaerifdjen S3refjt>eratnê unt ta oreifje

idj midj traupfj, roaif idj gefäfjen fjap, tafj tapei audj fofjn unferer 3oort*
gebofjferiereb SBertfjen. ©fj fofjl mifjr aine SBafjrnung fein, tafj idj fufj=

aimpfbig nidjb SJteer tapei oelen SBerte, tenn maine Sfnroäfenfjaib roefjre

audj fpeat=öf 4 tiefe epistula fefjr märbfofjt geroäfjenl @fj ifjt jefjro eifen

nufjr fdjafjt, tafj tte ltggaib unt gerprieterung fofdjer Slfjnläfje fopatt

SBibber aufjm Stufuf gefjeb, intern efj laiter fdjon SJtofjrntrir. au läfen ftefjb,

mafjn fjape SBe tfjen gebrunggen, tfjeer Stntre aper fagb Stoter ätjetera

unt SJtafjn aEe 2oet ipergofjmb, opfj ten ©erren audj Sfernft geroäfjfen fei

otet nidjb, roofj tfjeer le fagb 3afj, tfjeer Sintere 9 roofjmib idj ferpleipe

£ain rrx ßabiSlauS.

Sonst unä jet2t. ^
inst hat man die Seele im Grünen veredelt,

Jetzt wird die Chausse vervolicipedelt
Einst lauschte man freudig dem Vogelgesang,
Jetzt atmet man lumpigen Autogestank.

' îM^j Vor Zeiten wollt' gern man zum Tanz sich verenen,
Bei Röntgen hüpst alles mit Totengebeinen.
Man liesz sich einst Butter zum Frühstück behagen.

Jetzt quält man mit Margarin kläglich den Magen.
Die Erbsen, die prangen mit Schweinsurtergrün,
Aus Säuglingen will Virtuosen man zieh'n.
Wir haben kein einziges Tröpfchen im Blut,
Wo nicht drin tät hocken bazilltsche Brut.
Und wären die Schluchten auch noch so romantisch,
Und wäre der Wasserfall noch so gigantisch,
Da stellen die Bankiers als Kenner sich ein:

Hier muh eine Closelpapiersabrik sein!
Kein Gäszlein der Stadt ist so eng und so holprig,
Kein Mansardentrepplein so steil und so stolprig,

Wenn ich bedenke, wie es käme,

wenn von Gott und Rechtens wegen
das schöne Geschlecht nicht nur schön,

sondern auch so kräftig wäre, um
die frechen Herren der Schöpfung,
wie sie sich lästerlich nennen, um
diese stolzen Geschöpfe zu überflügeln,
d. h. körperlich, wie es geistig schon

längst der Fall ist, dann weiß ich,

datz so dumme Kriege, wie sie

geführt werden, erst frisch und fröhlich
wären, würden dieselben dem schönsten

und würdigsten und tapfersten
Geschlechte zur Ausführnng
übergeben. Unter umsichtiger Führung
von Personen meines Bestandes und

Verstandes wäre der Sieg keine Frage Wir brauchten keine Kanonen

und Kugeln, weder Lanzen noch Pickelhauben, kleine Flinten, aber Finten!
Wenn nur auch die Männer gescheidter wären!
Was wollen sie sich den Krieg erklären?

Sie sollen uns heut das Stimmrecht geben,

Dann lätzt sich aus Erden besser leben.

Dann werden die Weiber sich selbst bekriegen,

Indessen die Männer am Schatten liegen.
Dann heitzen die Waffen: Pariser Mode"
Man ärgert die Feinde damit zu Tode

Durch Kleider in Stoffen von erster Güte

Und Hügel am Rücken und teuere Hüte.
Ein ewiges Wechseln von langen Schleppen,
Die schleifen und fegen auf Weg und Treppen.
Die Jacken sind künstlich wohl aufzubauschen,

Damit sie beim Atmen anmutig rauschen,

Die zierlichen Aermel sind weit und länger,
Dann wieder recht giftig ganz kurz und enger.

Dann könnten besonders Krinolinen
Die Gegner zu foppen gelungen dienen.

Und wären Franzosen auch noch so pfiffig.
Wir würden sie schlagen erfind'rtsch kniffig.

Frisuren zu ändern nur immer plötzlich

Wird ärgern die Preuhen und wär' ergötzlich.

Die Italiener sind zu vergattern,
Wenn Federn und Vögel aus Köpfen flattern,
Auch kann man die Russen schwer überraschen

Und tödlich vertäuben mit vollen Taschen.

Badenser und Schwaben mitsamt den Baiern

Besiegt man mit Ringen und seinen Schleiern,

Oestreicher, Tiroler find leicht zu bezwingen

Durch ganz reformiertes Psalmenfingen.
Geschlossene Kleider ärgern die Britten
Und morgen sind Röcke tief ausgeschnitten.

Den Türken, Chinesen und anderen Heiden

Wird Leben und Dasein von selbst verleiden.

Was männlich ist aber, das mutz gebührlich

Für Kriegsgelder sorgen, ganz natürlich!
Wenn Frauen zum Streite ein Kleid anschaffen,

Nicht murren und maulen wie ganze Affen.

Du hörst Klavierdudel von links und von rechts,
Am stärksten von Seiten des schwachen Geschlechts.

Just wie mit Getränk' und Gewürzen genau,
So steht's mit den Menschen, mit Mann und mit Frau.
S' gibt Leute, die am Stipendium saugen
Und kaum zum erbärmlichen Schreiberlein taugen.
Die treten schon aus als Grotzratskandidat
Und wollen umwälzen die Kirche, den Staat.
Speziererlein, oftmals ein Packträgersproh,
Der setzt sich am Sonntag gar stattlich aus's Rotz,

Stehkragen am Halse, zwei Fränklein dir Stund,
Heimkehrt er, die Hosen und Rippen sind wund.
Wer hinter der Lampe ein Blatt redigiert,
Als Oberchinesenstrateg sich geriert
Und tut gleich, als tät ihm der Leibkoch des Czaren

Allabendlich seine Sentenz offenbaren.
Den Buden des Jahrmarkts die Welt ist halt gleich.

Drum schenk' uns der Herr einst das himmlische Reich.

Wir stechen und hauen und machen Qualen

Mit neuesten Moden aus den Journalen;
Datz feindliche Weiber auf einmal sterben,

Wie etwa zum Beispiel gekrönte Serben.

So sind wir gewilligt, human zu kriegen,

Indessen die Mannschaft soll Kinder wiegen
Und Leintücher bügeln und besser kochen,

Derweil wir dem Lande den Sieg erpochen.

So lasse man künftig den Krieg den Weibern

Anstatt den Bauern und dürren Schreibern.

Ist meine Meinung! ^ erbauet euch da! Eulalia.

Der Könner malt, der Kenner prahlt, der Gönner zahlt.

I^âàîglaus an 8tanîslâus.

Geliäpter Bruotherl
Ta siehst» nun Widder woh tie Katz im Heu liegt ubi kelis in

keno cubât wail Wihr jeten Dag Meer tie Bewald ferlieren. Vriher

hieß eß: ,tie schwarze Machd" wehn Mann fohn unz retede. Aper tie

greßde schwarze Machd ißt jetzt tie Breße. Tatz hott Mann sehen gennen

ledste Woche ihn St. Gallen vropter moussterium (Z-rlli woh Theer

Lewi mihd ten Lähmern weitete unt Theer Paumperger tem Amstein

Salz unt Prot 8àm et panern gereicht» hottl Ihn gwebnlichen

Zaiden laßd solich gohdlosig Folk fiel .Enten" vliegen, aper ahm ledsten

Sohndag wurten sieh nichd vriher losgelaßen, piß nuhr noch tie

Knochen osss tasohn iprig Waaren! Tatz geschah AhleS hinden ihm

Weihpat" woh sieh sich fohn ten schwarzen Sinten reinigen wohlden,

aper Tu siehst ja sälper mihd wälchem Erpholg, in Anbedr8 tatz tiefe

Enten" woh Mann sonst ihn ahler Wält 4 paare Minze nihmt unt tran
glaupd, nuhn sälper tran glaupen mutzden! Gohdlopl ihm Herpst

gipz Widder le Fersahmlung teh schweizerischen Brehverains unt ta vrethe

ich mich trauph, wail ich gelähen hap, tatz tapei auch söhn unserer Zoort"
gedohleriered Werthen. Eh sohl mihr aine Wahrnung sein, tatz ich kuh-

zimpfdig nichd Meer tapei oelen Werte, tenn maine Anwäsenhatd wehre

auch spezi-öl 4 tiefe epistula sehr wärdfohl gewähen! Eh itzt jehw eilen

nuhr schalst, tatz tie liggaid unt Ferprieterung solcher Ahnlätze sopalt

Widder zuhm Kukuk gehed, intem eh laiter schon Mohrntrix zu läsen stehd,

mahn hape Weihen gedrunggen, theer Antre aper sagd Roter ätzetera

unt Mahn alle Loel ipergohmd, oph ten Herren auch Aernst gewähsen sei

oter nichd, woh theer le sagd Iah, theer Antere 9 wohmid ich ferpleipe

Tain rrr Ladislaus.
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